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Web 2.0 und Mittelschulmediotheken

Christoph Steiner, Diplombibliothekar,
Mediothek der Neuen Kantonsschule
Aarau

Im Rahmen einer Masterarbeit an der

HTW Chur beschäftigte ich mich mit
dem möglichen Einsatz von Web 2.0 in

Mittelschulmediotheken am Beispiel der
Mediothek der Neuen Kantonsschule
Aarau (NKSA).

Die Mediothek der NKSA

Die NKSA ist eine von zwei Mittel-
schulen in Aarau. Sie bietet sowohl ein

vierjähriges Gymnasium als auch eine

dreijährige Fachmittelschule (FMS) an.
Etwas mehr als 100 Lehrpersonen un-
terrichten ca. 750 Schülerinnen. Die
Mediothek befindet sich im Unterge-
schoss des 1989 erstellten Neubaus
und wurde im Herbst 2008 umgebaut
und modernisiert.

Die grosszügigen Räumlichkeiten
verfügen über zahlreiche Internet-An-
Schlüsse und werden insbesondere
über Mittag gerne als Lern- und Auf-
enthaltsort benutzt. Die Mediothek
wird von zwei Bibliothekarinnen be-

treut, die sich 100 Stellenprozente tei-
len. Die NKSA-Mediothek ist Teil des

Aargauer Bibliotheksnetzes (ABN), das

mit Aleph arbeitet und assoziiertes

Mitglied des Informationsverbundes
Deutschschweiz (IDS) ist.

Web 2.0 in Mediotheken
Seit Tim O'Reilly 2005 mit seinem Ar-
tikel «What is Web 2.0» den Begriff
populär gemacht hat, ist eine Vielzahl
von Fachliteratur zum Thema publi-
ziert worden, auch für Anwendungen
im Bibliotheksbereich. Eine Umfrage
via E-Mail bei den Deutschschweizer
Mittelschulmediotheken zum Thema
ergab, dass Web 2.0 bis jetzt aber noch
kaum aktiv in der täglichen Arbeit ein-

gesetzt wird, obwohl die meisten Me-
diothekarlnnen bereits Weiterbildun-

gen zum Thema besucht haben.

Ist das Thema Web 2.0 überhaupt
wichtig und relevant für Mediotheken
der Sekundarstufe II? Können Social-

Web-Angebote mit einem kleinen Me-
diotheksteam sinnvoll in der Vermitt-
lung von Informations- und Medien-

kompetenz eingesetzt werden, und
kann das Mediotheksangebot mittels
Web 2.0 schülergerecht vermittelt wer-
den?

Interviews
Um Antworten auf diese Fragen zu fin-
den, führte ich Interviews sowohl mit
Lehrpersonen als auch mit Schülerin-
nen, den ICT-Verantwortlichen und der

Ist das Thema Web 2.0 überhaupt wich-

tig und relevant für Mediotheken der
Sekundarstufe II?

Schulleitung der NKSA durch. Die Ge-

spräche ergaben, dass verschiedene
Lehrkräfte mit den Schülerinnen Un-
terrichtsinhalte in Form von Wikis er-
arbeiten. Gerne werden auch Podcasts

mit MP3-Playern produziert, die in der
Mediothek ausgeliehen werden kön-

nen. Im Rahmen des Infcom-Unter-
richts (eines seit 2006 existierenden
speziellen Lehrgangs an der NKSA

zum Thema Informatik und Kommu-
nikation) werden Social Websites in der
Art von Myspace und Facebook mittels
dynamischer Web-Programmierung
programmiert.

Vermittlung von Informations-
und Medienkompetenz
Im Projektunterricht werden Youtube-
Filme produziert, unter anderem zur
Werbung für die Angebote der Schule.

Die Interviews mit Schülerinnen und
Lehrkräften ergaben, dass sie Begriffe
wie Podcast, Blog, Wikipedia und Face-

book bestens kennen und die Angebote
zum Teil auch selber nutzen, ihnen je-

doch Begriffe wie Web 2.0, RSS, Gad-

gets und Delicious nicht geläufig sind.
Hier besteht also ein Schulungspoten-
tial, das seitens der Mediothek ausge-
schöpft werden kann. Grundsätzlich
zeigen die Schülerinnen als Digital na-
tives in den Interviews Web 2.0-The-

men gegenüber keinerlei Berührungs-
ängste und eine sehr positive Einstel-

lung, während die Lehrkräfte als Digital
immigrants diesen Themen gegenüber
z.T. eine eher reservierte Haltung ein-
nehmen. Im Schulunterricht ist bei
Plattformen wie Facebook und Youtube
auch der Datenschutz ein Thema, wes-
halb hier geschützte Lernplattformen
wie EducaneU oder Moodle klare Vor-
teile bieten.

Konsequenzen für die
Mediotheksarbeit
Was kann aus den Interviews für die

Mediotheksarbeit abgeleitet werden?
Web 2.0 wird von den Schülerinnen,
der Hauptgruppe der Mediotheksnut-
zerlnnen positiv wahrgenommen und
kann deshalb für die Vermittlung von
Informations- und Medienkompetenz
gewinnbringend eingesetzt werden.
Sowohl Schülerinnen wie auch Lehr-

personen haben noch kaum persona-
lisierte Startseiten wie sie z.B. auf
iGoogle oder Pageflakes erstellt werden

Web 2.0 wird von den Schülerinnen, der

Hauptgruppe der Mediotheksnutzerln-
nen positiv wahrgenommen und kann

deshalb für die Vermittlung von Infor-
mations- und Medienkompetenz ge-

winnbringend eingesetzt werden.

können. Für die Recherchearbeit kön-

nen diese jedoch wertvolle Hilfestel-
lung bieten, da sie nach den eigenen
Bedürfnissen z.B. mit Katalogwidgets
ausgestattet werden können. Auch
RSS-Feedreader (z.B. auf iGoogle oder
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Bloglines) mit abonnierten Fremdspra-
chen-Podcasts, dem «Echo der Zeit»
von DRS 2 oder Blogs zu Unterrichts-
inhalten werden noch kaum eingesetzt.
Das diesbezügliche Interesse ist laut
der Umfrage jedoch vorhanden.

Bei den Lehrkräften bestehen gros-
se Unterschiede im Bereich der Com-

puter Skills. Während die einen Com-

puterprofis sind, sind andere weniger
computergewandt. Für interessierte
Lehrkräfte wird in der NKSA-Medio-
thelc demnächst eine Reihe von ca. drei
Modulen zu Web 2.0-Themen gestar-
tet. Während ca. ein bis eineinhalb
Stunden werden in Gruppen entspre-
chende Inhalte vorgestellt und auspro-
biert. Die Lehrkräfte können dann spä-

ter als Multiplikatoren ihr Wissen wei-

tergeben.
Zur Medienkompetenz gehört auch

das Thema Datenschutz. Auf sozialen
Websites sollten keine Details preisge-
geben werden, die sich z.B. bei einer

späteren Stellenbewerbung als nachtei-

lig erweisen können.

Delicious-Linkliste im Immersions-
Unterricht
Bereits erfolgreich getestet wurde in
der Mediothek im Rahmen einer Be-

nutzerschulung der Einsatz einer Deli-
cious-Linkliste zu rechercherelevanten
Websites.

Die NKSA führt eine englischspra-
chige Immersionsklasse, die im Lauf
des nächsten Jahres ins International
Baccalaureate (IB) überführt wird. Im
auf Englisch abgehaltenen IB-Unter-
rieht wird dem selbständigen Erarbei-
ten von Inhalten besonderes Gewicht
beigemessen. So schreiben die Schüler
z.B. im Geschichtsunterricht zu einem
selbst gewählten Thema eine Arbeit auf
Englisch, zu der mindestens zwei eng-
lischsprachige Geschichtsbücher gele-
sen werden müssen. Zur Literaturre-
cherche kommen die Schüler während
einer Doppellektion in die Mediothek.
Als Hilfsmittel wird eine Delicious-
Linkliste mit geeigneten Links für die
Recherche englischsprachiger Litera-
tur eingesetzt.

Der Vorteil einer solchen dynami-
sehen Linkliste gegenüber einer ge-
druckten liegt auf der Hand: Sie kann
gleichzeitig von allen Schülerinnen an
verschiedenen PCs benutzt werden, ist
auch während der Benutzerschulung

Wichtig ist nicht nur,
was er will.

Wichtig ist,
wie Sie es liefern.

Als Bibliothekar tun Sie weit mehr, als nur
Informationen zu beschaffen. Sie liefern Ihren

Nutzem, was sie brauchen - wann und wie sie

es brauchen. Damit verhelfen Sie ihnen zum
Erfolg. Als weltweit führender Anbieter von
Informationsdienstleistungen kann EBSCO Sie

dabei unterstützen.

Wir bieten Ihnen Zugang zu mehr als 79.000

Verlagen,damitSiejederzeitdiegewünschten Inhalte
bereitstellen können. Unsere Managementsysteme
sparen Ihnen Zeit, damit Sie sich ganz auf Ihre

Nutzer konzentrieren können. So stellen Sie sicher,
dass die richtige Antwort immer zur Hand ist.

EBSCO
ebsco.de information to inspiration

Hochwertige Inhalte • Ressource-Management • Zugang • Integration • Beratung
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noch ergänzbar und interaktiv: Die
Schülerinnen können sich selber eine
Delicious-Linkliste anlegen und sie mit
der Mediotheksliste verknüpfen. Der
Einsatz von Tags erleichtert gegenüber
einer konventionellen Linkliste
schliesslich den Zugriffauf die Inhalte.

Facebook

Eine Stichwortsuche auf Facebook er-
gibt, dass schätzungsweise zwischen

70 und 80% der Schüler ein Konto ha-
ben und dieses auch regelmässig be-

Zur Literaturrecherche kommen die
Schüler während einer Doppellektion in

die Mediothek.

nutzen. In den Interviews mit den
Schülerinnen wurde klar, dass sie sich
weitaus öfter aufFacebook aufhalten als

auf der Schulhomepage. Es liegt also

nahe, ergänzend zu den bereits existie-
renden NKSA-Facebook-Gruppen eine

Mediotheks-Facebook-Gruppe zu grün-
den, auf der auch auf den Mediotheks-
katalog und auf die Homepage verlinkt
wird. Der Vorteil eines solchen Ange-
bots liegt im Sinn des Schlagwortes
«Bibliothek 2.0» in der den Schülern
vertrauten Umgebung. In der NKSA ist
der Zugang zu Facebook und Youtube
nicht wie in gewissen anderen Mittel-
schulen gesperrt, gerade auch weil die-

se Plattformen teilweise für den Schul-
Unterricht eingesetzt werden.

Youtube
Youtube wird je länger, desto mehr
nicht nur zur Unterhaltung genutzt,
sondern auch für die Unterrichtsgestal-
tung. Wer die Rede von Martin Luther
King «I have a dream» sucht, muss
nicht unbedingt das entsprechende
DVD-Video in der Mediothek auslei-
hen, sondern kann die Rede auch auf
Youtube streamen oder herunterladen.
(Dieses Video wurde weltweit bereits
über 7 Millionen Mal angesehen.) Es

gibt auch eigene Kanäle für Bildungs-
inhalte wie z.B. TeacherTube, wo u.a.
Lehrerinnen ihre Unterrichtslektionen
präsentieren können.

Im Rahmen des Projektunterrichts
sowie im Infcom-Unterricht werden an
der NKSA regelmässig Youtube-Filme
produziert. In Zusammenarbeit mit

den zuständigen Lehrkräften und den
Schülerinnen wird demnächst ein You-
tube-Film erstellt, der die NKSA-Me-
diothelcsbenutzung zum Thema hat.
Neueintretende Schülerinnen können
sich so schon vor der Mediotheksein-
führung kundig machen, z.B., wie sie
sich mit ihrem Laptop in der Mediothek
ins Internet einklinken können oder
wie ein Buch ausgeliehen wird, wenn
die Mediothekarin gerade nicht da ist.
Damit das Resultat möglichst gut wird,
findet das Ganze im Rahmen eines klei-
nen Wettbewerbs statt. Das Erklären
von Schülerinnen für Schülerinnen
ermöglicht einen niederschwelligen
Zugang zur Mediothek.

Wikipedia
Wikipedia ist sowohl bei Schülerinnen
als auch bei Lehrpersonen ein beliebtes

Nachschlagewerk. Die Suche nach
Schweizer Mittelschulen fördert jedoch
ein unvollständiges Bild zutage: Wäh-
rend einige Mittelschulen bereits über

Im Rahmen des Projektunterrichts so-
wie im Infcom-Unterricht werden an der
NKSA regelmässig Youtube-Filme pro-
duziert.

sehr ausführliche Wikipedia-Artikel
verfügen, sucht man andere vergebens.
Das Informationspotential eines Wiki-
pedia-Artikels liegt jedoch auf der
Hand: Wo sonst kann ich mich so ein-
fach über die Schulgeschichte infor-
mieren? Gerade in Zeiten eines ver-
mehrten Vergleichs (z.B. das umstritte-
ne ETH-Ranking vom Januar 2009)
und bei der Klärung der Frage, welche
Mittelschule den eigenen Bedürfnissen
am besten entspricht, kann ein solcher

Eintrag hilfreich sein.
Bis jetzt gehen Mittelschulen in

der Öffentlichkeitsarbeit überwiegend
noch traditionelle Wege: Schülerinnen
und Eltern informieren sich jedoch
nicht nur via offizielle Homepage und
Elternabende, sondern auch auf sozia-
len Netzwerken wie z.B. Facebook, You-
tube und Wikipedia. Somit lohnt es

sich, als Schule und als Mediothek auf
diesen Plattformen präsent zu sein.
Wie oft entsprechende Angebote ge-
nutzt werden, zeigt ein knapp viermi-
nütiger Youtube-Clip, der im Rahmen

des NKSA-Projektunterrichts entstan-
den ist. Er stellt die Schule vor und ist
in kurzer Zeit bereits über 2000 Mal
angeklickt worden.

Im Kanton Aargau verfügen zwei
von sechs Mittelschulen (die Alte Kan-
tonsschule Aarau und die Kantons-
schule Baden) über z.T. sehr ausführli-
che Wikipedia-Artikel. Für die NKSA ist
im Rahmen einer Maturaarbeit ein
Wikipedia-Artikel zur Schulgeschichte
geplant.

LibraryThing
LibraryThing als lcollaborative Katalogi-
sierungs-Website kann für eine Schul-
mediothek u.a. dazu verwendet wer-
den, um Neuerwerbungen bekannt zu
machen. Via Datenübernahme werden
die Katalogisierungsdaten aus World-
cat übernommen. Im Unterschied zum
Aleph-Bibliothekskatalog können hier
Rezensionen hinzugefügt werden und
die Neuheiten via RS S abonniert wer-
den. Die Katalogdaten sind in der Regel
mit dem farbigen Buchcover versehen
und mit Hilfe von Tags leicht auffind-
bar. LibraryThing wird somit zu einer
Art Schaufenster der Mediothek, wel-
ches als Widget mit dem von Libra-

ryThing erzeugten HTML-Code in die

eigene Homepage integriert werden
kann.

Fazit

Heutige Schüler wachsen mit dem

Computer auf, weshalb für sie der Ge-

brauch von Wikipedia, Facebook und
Youtube ganz normal und vertraut ist.
Web 2.0-Technologien wie Wilds und
Podcasts werden in Mittelschulen
schon seit längerem eingesetzt.

Die Schulmediothek kann Infor-
mationslcompetenz mit jenen Web

2.0-Technologien vermitteln, die für

LibraryThing als kollaborative Katalogi-
sierungs-Website kann für eine Schul-
mediothek u.a. dazu verwendet werden,
um Neuerwerbungen bekannt zu ma-
chen.

die Informationssuche nützlich sind.
Ein persönlicher RSS-Feedreader oder
eine eigene Delicious-Linkliste ist so-

wohl für Lehrpersonen als auch für
Schülerinnen praktisch und hilfreich.
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Für die Bekanntmachung des Medio-
theksangebotes ist es sinnvoll, auf
Facebook in Form einer eigenen Grup-
pe präsent zu sein. Es bietet sich an,
Web 2.0-Elemente in die Homepage
einzubinden (z.B. in Form eines Libra-
ryThing-Widgets) oder daraufzu verlin-
ken.

Web 2.0-Plattformen befinden sich
in ständiger dynamischer Weiterent-
wicklung, weshalb oftmals vom Zu-
stand des Perpetual Beta gesprochen
wird. Dieses Prinzip kann auch auf die
Mediotheksarbeit übertragen werden:
Es lohnt sich, trotz beschränkter Perso-
nalressourcen Schritte in Richtung
Web 2.0 zu unternehmen, ohne von
Anfang an gleich Perfektion anzustre-
ben. Im Lauf der Benutzung kann das

Ganze immer noch verbessert werden.
Das Pareto-Prin zip gilt auch hier:

Zwanzig Prozent des Aufwandes ergibt
bereits achtzig Prozent der Wirkung.

Nicht zuletzt bieten der Austausch
und die Vernetzung von Web 2.0-Ange-
boten mit anderen Mediotheken in der

Region mögliche Anknüpfungspunkte
für die Nutzung von Synergien.

Kontakt: Christoph.Steiner@hispeed.ch
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http://de-de.facebook.com

http://www.google.de

http://www.librarything.de

http://teachertube.com

http://de.wikipedia.org

http://www.youtube.com/?gl=DE&hl=de

We/tei/ührende Literatur:

- Alby, Tom (2008): Web 2.0. Konzepte, Anwendungen, Technologien. 3., überarb. Aufl. München:

Hanser.

- Eberbach, Anja; Glaser, Markus; Heigl, Richard (2008); Social Web. Konstanz: UVK Verlagsgesell-

schaft.

- Farkas, Meredith G. (2008): Social software in libraries. Building collaboration, communication,

and community online. Medford N.Y.: Information Today.

- Harris, Christopher (2006): School Library 2.0. Say good-bye to your mother's school library. In:

School Library Journal, 5/1/2006. Im Internet unter: http://www.schoollibraryjournal.com/artic-

le/CA6330755.html [zuletzt abgefragt am 16.7.2009],

-Godwin, Peter (2008): Information literacy meets Library 2.0. London: Facet.

- Griesebaum, Joachim: Partizipative Kooperation in und durch Web 2.0. Potenziale für Wissens-

management und Fach-Informationsdienste und die Frage nach den Auswirkungen auf die Ar-

beitsweltvon Information Professionals. In: Informationskompetenz-Schlüsselqualifikation für

Spezialisten, Notwendigkeit für Nutzer Culture informationelle - une compétence-clé des spé-

cialistes, une nécessité pour les usagers. Arbido, Ausgabe 4,14.12.2007, S. 40-47.

- Kaiser, Ronald (2008): Bibliotheken im Web 2.0 Zeitalter. Herausforderungen, Perspektiven und

Visionen. Wiesbaden: Dinges & Frick.

- Kroski, Ellyssa (2008): Web 2.0 for Librarians and Information Professionals. New York: Neal-

Schumann.

- Martinez Alemän, Ana M.; Lynk Wartman, Katherine (2009): Online Social Networking on Cam-

pus. New York: Routledge.

- O'Reilly, Tim (2005): What is Web 2.0. Design Patterns and Business Models fort he Next Gene-

ration of Software. Im Internet unter: www.oreillynet.eom/lpt/a/6228 [zuletzt abgefragt am

16.7.2009].

Deutsche Übersetzung im Internet unter: http://www.distinguish.de/index.php/web-20 [zuletzt

abgefragt am 16.7.2009].

- Palfrey, John; Gasser, Urs (2008): Generation Internet. Die Digital Natives. Wie sie leben, was

sie denken, wie sie arbeiten. München: Hanser.

- Plieniger, Jürgen; Bergmann, Julia; Berufsverband Information Bibliothek e.V. OPL-Kommission

(2008): Bessere Arbeitsorganisation mit Web 2.0 (Checklisten; 26). Im Internet unter: http://
www.bib-inf0.de/fileadmin/media/D0kumente/K0mmissi0nen/K0mmissi0n%20f%FCr%20

One-Person-Librarians/Checklisten/check26.pdf [zuletzt abgefragt am 16.7.2009].

- Plieniger, Jürgen (2008): Web 2.0 - ein Tätigkeitsfeld für Bibliotheken! In: Bix 2008.

- Steiner, Christoph (2009): Web 2.0 und Mittelschulmediotheken. Möglichkeiten auf der Sekun-

darstufe II am Beispiel der Mediothek der Neuen Kantonsschule Aarau. Masterarbeit MAS IS

HTW Chur.

-Tapscott, Don (2009): Grown up digital. How the net generation is changing your world. New

York: McGraw Hill.

- ETH-Ranking zu Gymnasien nicht nur negativ. Rund ein Drittel sieht positive Auswirkung auf

Bildungsqualität. NZZ online, 13.7.2009. Im Internet unter: http://www.nzz.ch/nachrichten/

schweiz/eth-ranking_zu_gymnasien_nicht_nur_negativ 1.3023743.html [zuletzt abgefragt am

16.7.2009].

Web 2.0 et me'd/'utbèques de co//èges

L'auteur s'est penché, dans le cadre d'un travail de master à la HTW de Coire, sur l'utilisation possible du Web 2.0 dans les médiathèques

de collèges en prenant l'exemple de la nouvelle école cantonale d'Aarau (NKSA). Les étudiants d'aujourd'hui grandissent avec l'ordinateur,

utilisent sans problème Wikipedia, Facebook et Youtube, tandis que les technologies Web 2.0 comme les wikis et les podeasts sont utilisées

depuis longtemps dans les collèges. La médiathèque scolaire peut, avec les technologies Web 2.0, transmettre une compétence spécifique,

utile pour la recherche d'informations. Un/eedreader RSS personnel ou une liste de liens Delicious est pratique aussi bien pour les ensei-

gnants que pour les étudiants. Les plates-formes Web 2.0 sont en constant développement, au point que l'on parle souvent d'un état de

«perpetual beta». Un principe qui peut également être repris pour le travail des médiathèques: il vaut la peine, malgré des ressources limitées

en personnel, d'avancer dans le sens du Web 2.0, sans pour autant viser la perfection dès le début. Le tout peut en effet être amélioré au fur

et à mesure de l'utilisation. Le principe de Pareto s'applique également ici: 20% de l'énergie dépensée produit déjà 80% du résultat.
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